
der Abgeordneten Ing. Lugar, 
Kolleginnen und Kollegen 

ANFRAGE 

an die Bundesministerin für Gesundheit und Frauen 
betreffend" Tätowiermittelverordnung" 

Laut einer aktuellen Studie des IMAS-Institutes trägt rund ein Fünftel der Österreicher ein oder 
mehrere Tattoos, bei den unter 35-Jährigen sind es bereits knapp zwei Fünftel. 1 Tattoos 
können komplett verheilen und sich nie bemerkbar machen, stellen jedoch auch ein 
Gesundheitsrisiko dar: Die Farbmittel enthalten nämlich nicht nur häufig Rußpartikel, sondern 
auch problematische Schwermetalle wie Quecksilber, Chrom, Cadium oder Nickel. Denn im 
Gegensatz zu Kosmetika, welche in klinischen Studien genau überprüft werden und über die 
EU-Kosmetikrichtlinie geregelt sind, gibt es für die Tätowierfarben hierzulande keine 
rechtlichen Regelungen. 

Die Website medizin-transparent.at berichtet zu den Gefahren Folgendes: 

"Professionelle Tattoo-Studios befolgen meist strikte Hygienerichtlinien, das Risiko für 
gefährliche Infektionen ist heutzutage weit geringer als noch vor einigen Jahrzehnten. Doch 
potenzielle Gefahr droht auch von einer anderen Seite - den Tattoofarben. Viele der bunten 
Mittel enthalten einen Cocktail an teils gesundheitsschädlichen Substanzen und Farbmitteln. 
Häufig fehlt überhaupt eine Auflistung der Inhaltsstoffe auf den Farbfläschchen. (..) Obwohl für 
viele Inhaltsstoffe bekannt ist, dass sie krebserregend sind oder Allergien auslösen können, 
existieren so gut wie keine Studien zu den langfristigen Gesundheitsfolgen. Die Farbstoffe 
wurden in erster Linie für den Einsatz als Druckertinten, Pigmente in Lacken oder zum Färben 
von Plastik entwickelt. Häufig sind sie durch den Herstellungsprozess mit anderen Substanzen 
verunreinigt. Ob sie sich auch dafür eignen, unter die Haut gespritzt zu werden, hat nie jemand 
untersucht. Genauso wenig ist bekannt, was mit den Tattoofarben passiert, sobald sie in die 
mittlere Hautschicht (Dermis) eingestochen worden sind(. . .). '''' 

Unser Nachbarland Deutschland hatte bereits im Jahr 2009 mit der Tätowiertmittelverordnung 
reagiert, hierzulande gibt es bis dato keine rechtliche Regelung betreffend der Tätowiermittel. 

Ein Entwurf für eine derartige österreichische Verordnung (insgesamt 5 Seiten, hier nur der 
exemplarische Abdruck der ersten Seite) wurde zwar vorbereitet, jedoch bis zum derzeitigen 
Zeitpunkt nicht herausgegeben. 

1 Que Ile: http://www.imas.at/i ndex. p h p/ d e/i mas-re port -dei aktuelle-re ports/715-taetowie ru ngen-i n-oeste rre ich-
2016-wenn-individua lisierung-unter -die-ha ut -geht (Sta nd : 11.7.2016) 

2 Quelle: http://www.medizin-transparent.at/tattoo-fa rben -als-gesund heitsrisiko (Stand : 11.7.2016) 
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Ziel{f) 

Steht:n: T \\110(' hrbcn 

Mit dt:r l atowu~mti l!elvcrordmmg ~0 14 roll c!'TtlChl r,I.'U&n. IÜ ... ' ltUr r lu(lwll'"tnuUd ( 1 ;l l1(1(~f'arbc-n ) 

dnKhlleßhcb PCrn1aMnl.Mlllkc-Up In Vetkehl ,tbrath' wl'"ukn. die dtln /\ nfordcnmlicn dt<ser 
VerordllUJ1..g bzw. der EWutl3r:lL.;(;mpfehiuni J(e iAJ)(2OIJ.l!.) 1 Cf\l~prt:(hcn : be~l l ßume lnhll llsS(otf~ sl11d 
nicht mehr ZUJä.'\05.I; 

in balt 

Das Voms.bc=rt um(a.M;1 ha-uplsikllltCh Jolgt:uJe MlIllmahrll((n)' 

- Rc~llIibtl.u ll;1i dcr I lIhah .~., (nn·c "on Tauoo-fJlrbt'n 

f)~ f:Se",: hril1kutlicn betreffen dIe In den An lagen g~annten SlOflc ..... 'o bc-i e" ~i ch hiel im W~rll li(:ht'1l 
um ,he ausp",thcndc I\cgll.l1v IN .e tür Kosmcuka gcm.!ifJ KosnJCciho Cl,·dmulr, IIJlndtll. 

FinanzitUe Aus"i,·kunu:c.on auf den BuudHba udlllllf lIud lllrd"rr ürr .. tI,!jebc II.ush .. II(": 

Die nfl3Il2u:- lkrl Au.'~'i l kun lSC"n lIer ~pflUl 'eo fiil(,wlemuuc.-]vt'rordntJng faUen in den RahmC'tl deI 
Vnll1.ichtll~g dc:(' r~(i 2CHu { rrodukl;;; i\;herhcm~selz 2004}. HLBI I ~r . 16.'2'005 . WIe bci alle:n 
Vel\W l'llUIKt::l1 :"tuf Grund d~ PSG 2(1()t1 tt..lnde lt elli nch um sp~-2ie]k ArlfOfdcr~ell an Pmduklc. dio.: 
;l l,Ich ietz, .lo(:h(m In den Kq!clun.gsbefelch des PSG 20IH fa.lkn. Die Marltubet ...... achurlll. hnn Jithr;, durc n 
l..'m ll'Cbn:h.lungcn mH den ~lC'hmd~n Res~oW"een bzw. 3r U~ dem btSle-Itt'flden Bud~ g~(;kt w\"'ertlen: dIr 
hinzukomn\lC."nden Kosten fur Analysen bcdUrtt'l ebenfalls. Ullr~~hrchIUnl:en . 

Gc~aln1 fiJr d;c- tnat:1l fi:u,f Jaluc 

In T!.d. f ::!OIJ W 14 20 11i W ' 6 1017 

:\ un.ahlllnjl;tll J6 37 26 2' 

KOD.liU mt'utcftiCbu tzpollfi~h t' A U:!IwJrl: Inl {::~' n; 

Dit: T61()~'It:mllne-Jn,:rordRun~ :-oll dK' t ;c :nmd~lt wtd SIC~rhell der Vcrbtauc.hcrhuM:11 dun:h 
AnfQrdtnm).'en ;J lI I .. ttoo·farbo.m lUchcr:stdlcn. Ob\\lOhl Lur Zeil v.cm~ uber die ~pe..-i6~dll.~lI 
A~wt.tlo;lmgen emzdntr Substanzen tn T~moo· Farben bekanntlsl , so 1\1 etW3 hci Verun.~ i J1 r ,unJ,:eo odC'J" 
dm! EIIl!>Jtz \"i>O Azo-Fatbstoftcn \'00 Gcfalu"dLll'lgOt 1,., hI li LU \"'eInern k3.lll:er(lgenen POl.("ozlal 
auszugehen. nlc Bcschrnnkung bC"!>timmtl"r als pwh~mali~ h bdumnlCf ~ubslanzc:n soll d.1s R\.s. i~ 
rni nimlcn:n.. 

In tlt::11 ~1 1~rc-:n Wirkl.H1t(scJmlenslonen gC'rnäß ~ 17 Ablo.. I 8HG 10 11 m:(l.!fl keuh: w~st::1t1hchCn 

A~'II.1rkungen ~uf 

\I('rbiltnis zu den Kec-htsvonchriften der EuropllstbeD Union: 
Dw \-'Or}>e~hene :~ Rege1wri:t:n fa lle l! In den An'll.-'Ct1dung:sbe rc: IJ;:h des Recbts d::r Europliiichc'n Uruon. 
ditu(:n libct nidu det Erftillul1 ji UIlI() IlSf>:chllll::her Vor~aben 

F, c::r'ffllgl ~I~ N~l fi .l.~nl\lg "urGrund der Rl98. J-' 'EG ü~r Normt'n lind ~hni!>l'hc VOo;Chttftt:11 

ß1..'$Qudcr btiten des ~ormen:euJlU Rg$",·e.rf.hren5: 

Bcfassunl: des Produkt~l-chc lhe j lsbciflll\!~ lOemäß ~ :21 tS I (i<!S ,'SC 20(14 . 

Kt'lfNl ltauons\ .. 'rfahn::n. 

\ \>'irJ;:u ngsorienl iertt F()I~t fl.bsch.ifzu n~ 

Tirilo" ium iuclnrordlluRt lO 14 
Embnngende Stelle. B~IASK ur,! 

I .autcndc!o Ftß8n2J!lh t : 20 13 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an die Frau Bundesminister tür Gesundheit 
und Frauen nachstehende 

Anfrage 

1) Sind Ihnen die oben genannten Umstände bezüglich Tätowierfarben bekannt, wenn ja, 

welche Maßnahmen setzen sie, wenn nein, warum nicht? 

2) Sind Ihnen Studien über das Vorhandensein von Rußpartikeln , Quecksilber, Chrom, 

Cadium oder Nickel in Tätowiefarben bekannt, wenn ja, welche, wenn nein, warum nicht? 

Seite 2 von 3 

2 von 3 10063/J XXV. GP - Anfrage (gescanntes Original)

www.parlament.gv.at



3) Haben Sie vor, Tätowierfarbstoffe analog zu Kosmetika in klinischen Studien genau zu 

überprüfen, wenn ja, ab wann, wenn nein, warum nicht? 

4) Ist Ihnen er oben genannte Entwurf für eine Verordnung bekannt, 

a. wenn ja, warum wurde diese Verordnung noch nicht 

herausgegeben? 

b. wenn ja, wann wird diese Verordnung herausgegeben? 

c. wenn nein, warum nicht? 

/ ! 
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